
Briefe die Séhfiftleitung der H‘ei‘der-l(orr?:spo_ndenz
1ne Stellungnahme VDO  S Adveniat (Zentrum tfür Kirchenstatistik un: Sozialforschung)

gefordert. Zudem bemühen WI1Ir uns alles Materıal, das
Die Geschäftsstelle der Bischöflichen Aktion Advenıuat eine objektive Urteilsbildung über die Motive und Ziele
bittet unNns, folgende Erklärung veröffentlichen: der Planung ermöglicht.
Betriflt Ihren Artikel „Eıine nutzlose Kathedrale für Rıo Dıie Aktion Adveniat betont, da{fß 6S icht Aufgabe der

deutschen Katholiken iSt, Rechenschaft ber ein Projektde Janeıro“, Herder-Korrespondenz, Januar 1966
Unsere vorläufige Stellungnahme Q verlangen, das ausschließlich 1n den Verantwortungs-
In zahlreichen Zuschriften wurden WIr Auskunft CI - bereich der zuständigen Hierarchie fällt. Die Aktion
sucht, ob die Aktion Adveniat das Projekt des uen Adveniat annn außerdem belegen, daß die pauschale
Kathedralbaus für Rıo de Janeıro miıtAhnanziert. Behauptung: „Seıit Sommer 1964 1St die finanzielle

Advenıuat lıegt eın Antrag auf Unterstützung des un: personelle Aktivität der Frzdiözese Rıo de Janeıro
Kathedralbaus NT: Dementsprechend wurden und WOI- auf eın Projekt konzentriert iıcht zutrifit.
den auch keine Mittel dafür AUus der Aktion Adveniat Z Nach der Prüfung aller erbetenen Unterlagen werden WIr
Verfügung gestellt. 1mM Interesse der Erzdiözese Rıo un: der Aktion Adveniat

Adveniat 1St bisher 1LUFr die Tatsache bekannt, da{fß die eine sachliche Darstellung der Tatbestände publizieren.
alte Kathedrale VO Rıo de Janeıro Aaus verkehrstechni- Dr Paul Hoftackerschen Gründen abgebrochen werden mufß. Dıie Geschäfts- Hıldegard Lünıng
stelle hat den Wortlaut der sechs Gutachten VO Geschäftsführer Pressereterentin

Aktuelle Zeıitschriftenschau
Theologie Henry. Dıie Thora des Moses un der Frlöser

Christus. In Concıliıum Jhg Heft (Dezember53 S} DeCcCato ofi'ginale ıN prospelt- 819—830
E1UVA Dersonalıstica. In Gregorianum Jhg Vol Heft Die Arbeit des Sulpizianers und Alttestamentlers Instıtut Catholique(1965) 705=/7572 Parıs erläutert dıschen Gesetz den Inhalrt des Heıils durch die göttlıche
wel Gelehrte legen den gemeinsamen Versuch VOIL, oftenbar 1n Anlehnung Wahl des Königs, vergleicht den altısraelitischen Heilsbegriff Mi1t dem König

das Rundschreiben Pauls V1 Eccles:zam 5SKaMı, die Lehre VO' der Erb- als Heilbringer 1m Alten ÖOÖrıent und gewıinnt VO'  — 1er A2UuUS die Grenze der
sünde auf personale bzw dialogische Kate orıen bringen. Nach eıner Monarchie der Thora des Moses, eıne S6 Sıcht des Dekalogs, der 1n der
Kennzeıichnung der Unmöglıchkeit des Dıa 0S als Folge der Sünde des pharısäischen Thoradeutung Z Kodex jüdischer ora und Bürgergesin-
EeErsten Menschen, sowohl 1n horizontaler wıe 1n vertikaler Hinsicht, wiıird der Nnung wurde. Der Autsatz 1St eine moderne exegetıische Weise der Bestätıigung

der These von Paulus, wonach die Thora der „Zuchtmeister aut Christus“Dıalog Gottes M1 der Person des Menschen beschrieben, der 1Jer liegtwohl eine Grenze ın der biıblischen Einsicht VOT hne die Gnade ıcht WAar (Gal 3‚ 24
möglıch sel. Er werde erst auf Grund der Taufe möglıch (aber wıe kommt

enn Z.U)] Tauibegehren?). Sünde sel dıe Unfähigkeit Z.U Dıalog mıt SECKLER, Max Katholisch als Konfessionsbezeichnung. In
Gott. Dıeser Dialog erfolge ıcht kollektiv, sondern immer 1LLUI korporatiıv Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg 145 Hefl_ 4 (1965)durch den Eınzelnen und M1 dem Einzelnen. 401—=431
BENOIT, Maurice Pıerre, Inspiration UuN Offenbarung. Diese erweıtere Antrittsvorlesung VOTL der Uniıiversıtät Tübingen raumt miıt

allen apologetischen Versuchen der etzten 400 al  xe auf, durch alle mÖög-In Concilium Jhe. Heft (Dezember #97—— 805 lıchen „Nota den Be r1ıft des Katholischen rettenN, obwohl En 1n der
Dieses Sonderhef ber biblische Exegese wird VO: Vertasser mIit einer Praxıs als Kontessions ezeichnung, also einschränkend, verwendet wurde,
theologischen Erhellung der Inspirationslehre AauUS den Aussagen des wıe und ZWAartr völlıg unbedenklich. Seckler berichtet sodann ber die verwirrende
es NT eingeleitet, sOWweıt solche überhaupt vorliegen. Das Ergebnis ist, daß Fülle NCUCGCICLT Versuche, die Katholizität als Qualität wiederzugewinnen. Er

N S1 N16 eine „kollektive“ Inspiratıon, also eLWA „Gemeindetheologie“ hält die Beschäftigung der Theologie miıt der Kırche ıcht für ausreichend,
handelt, ondern immer einzelne bevorzugte Menschen ergrifien und Zu ondern sucht eın richtiges theologisches Wort „für dıe kumenische Realıtät,
Zeugnis bestimmt wurden. Der Vorgang der Offenbarung aber schließe nıcht 1n der Wır leben“, also den Anfang einer „realhıstorischen Katholizität“
Qus, da der Betroftene erst allmählich und durch stutenweise Erfahrun Der Terminus soll Jleiben, aber als Konfessionsbezeichnung.
den Inhalt der persönlıchen Begegnung MI1t dem Wort Gottes ertasse
sıch eigen SEIBEL, Wolfgang. Sıtzungsperiode des Konzils. In

Stimmen der eıit Jhg. 91 Heft Januar 45—63
BENZ, Franz. Seelsorge Milieu Notwendigkeit und Seibel yibt einen umfassenden, nüchternen und instruktiven Überblick ber
Grundlegung. In Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg die letzte Session des Konzils und die Entwürte bzw. Dekrete, die während

dieser noch diskutiert wurden: Religionsfreiheit, Schema I9 missıonarısche143 Heft (1965) 432:—470 Tätigkeit der Kırche, Dıenst und Leben der Priester. Der Beıitrag schließt
enz geht 1n dieser Fortsetzung seiner Studie davon AausS, daß eine Pluralität M1 einigen allgemeinen Betrachtungen ber das Konzıl als Ganzes: Das
von Seelsorgeträgern einer Koordination der Ar eıit bedarf, wobe1l auf dıe Konzıl! habe Anstöße gegeben, dıe Jjetzt aufgenommen und weitergeführtsoz1ologischen Gegebenheiten des Gebietes Rücksicht A  n werden werden mussen. Die Unabgeschlossenheit se1l geradezu das Wesenselement des
MUsSse: die menschlıche Zone“ musse durch die Kırche als „pastorale Zone“ Zweıten Vatiıkanums. Es weise ber sıch hinaus, weıl es NUuUr 1n der Weiıter-

führung der 1n ıhm aufgebrochenen Im Ise seinen 1nnn finde Dıie Ent-übernommen werden. Die Vorschläge ZUr Durchführung der Koordinatıion
scheidung ber Erfolg der Mißertolg talN EeTST 1n der nachkonziliaren Zeıt.heben bereits auf den 1n Vorbereitung efindlıchen, VO: Bischofsdekret
Seibel auch davor, die reıin institutionellen und strukturellen Refor-M  da: fohlenen Seelsorgerat ab Der Autsatz klingt 1n die aktuelle These AuUS,die Arbeit Miılieu miıt der apostolischen Aktivierung der Laien steht
autoritiären Mentalıtät beherrscht SC1H.,
8914  } berschätzen. Kollegiale Organe können urchaus ebentalls von einer

und fällt, VOTLr allem mit der Bildung einer Equıpe 1M Dekanat, die auch
die Kontinuität verbürgt. Auferstehungsglaube. In Kaıros Jhg Heft (1965)} Eugen. Sprachliche Einübung. Aufriß einer theologi- Die Beıträge dieses Hefttes sind dem Auferstehungsglauben 1n den Religionen

gew1iıdmet. Getrud Thausig berichtet: „Betrachtungen altägyptischenschen Elementarlehre. In Hochland Jhg. 58 Heft (Dezember Auferstehung“ 187—194), Rudolf Mayer ber: l Der Auferstehungs-— ylaube 1n der iranıschen Religion“ 94—207); Walter Pötscher ber:
Nach Biser 15t das Probleml der Fundamentaltheologie heute, dıe sıch reiner „Dıie ‚Auferstehung‘ 1n der klassiıschen Antike“ (S 208—215), 1n der der
Apologetik 1n dieser oder jener Weiıse entwindet, ıcht „eIn Problem der Glaube ıne individuelle Auferstehung 1m Fleische ıcht habe autfkom-

rgumentatıon, ondern mehr als Je eın Problem der Sprache“, Das 1LE können, Aloıs Closs ber: „Irdisches Wiedersehen 1m Glauben der Alten
Problem liegt 1mM Fınden der eigenen Sprache, damit Ss1e „Nıcht iın einer eNnt-ehnten red Nordeuropäer( 216—234) Der letzte Beıtrag VO')  — Josef Haekel er-

C‘ 9 auch ıcht ın der szıentifischen, autf die wissenschaftlıch inter- richtet L5 Frage der endzeıtlıchen ‚Auferstehu 1n den Religionen der
pretierte un! technisch verwaltete Weltwirklichkeit abgestimmten Sprache Naturvölker“ (> 235—241) ıne Beziehung ZU stlıchen Auferstehungs-

SE Gegenwart“. In der Wechselwirkung VO:  - theologischem Reden und Je- glauben tehlt.
weiligem Zeitge1ist lassen sıch vereintachend reı Phasen unterscheiden: dıePhase der Vorherrschaft des Bildes, die Phase der Vorherrschaft des Begrifis Weltmission un Seelsorge. In Lebendige Seelsorge Jhgund die Phase des Vorrangs des Wortes. Diıese sejen aber 1LLUI Elemente der
Sprache der Schrift, der maßgeblichen rache ftür alles Christliche und alle Heft Januar

eologie, deren unverletzlicher Eın eıit die Theologie als ıhrer eigenen Das ganz der Weltmission gewiıdmete Heft eröftnet Franz Gypkens IMIt
Sprache jenseits aller Anpassung zurückkehren musse. einer theologischen Wegweisung, der eine grundlegende Analyse Von Hans-
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Josef Theyssen tolgt A ZUE Sıtuation 1ın den Missionsländern“ Johannes der Katholiken den Nichtkatholiken 1n der bürgerlichen Gesellschaft
Hofinger kennzeichnet das ertorderliche „Aggiornamento der Weltmission“ BCeZORCH Eın besonderer Abschnitt 1St den Folgerungen gewıdmet, die sıch

6—9) und plädiert für eine völlige Modernisierung der Miıss1ı0ns- daraus £}!  iur die katholischen Verbände ergeben: Diese müßten, das
methoden. Bruno Dreher stellt den Inhalt des Missionsdekrets VOI dıe Gemeinwohl gehe, wenıger auf Selbstverteidigung pochen, als vielmehr
Gemeinden: „Miıssıon und 1özese“ (S 13—18 und zeıgt als Kenner der sıch gemeinsamen „Aufbau“ des Gemeinwohls beteiligen.
Pastoral,;, W ds 1er noch werden ann. Adolt Exeler diese Ge-
danken tort MIt einem eıgenen Beitrag ber „Weltmissıon und Gemeinde-
seelsorge“ und macht aut die Schwierigkeiten aufmerksam, die nınter- COTTTER: Marıe-Martin, Regulation des NALSSANCES e

essiertheit einer christlichen Wohlstandsgesellschaft, hofft aber, dafß eıne etapes de Ia morale. In Nova Vetera Jhg Nr. tO-
bessere Vertrautheit der Gemeinden M1 den Wirklichkeiten der 1ssıon ber/Dezember 295—2303
manches ndern ann Diese offenbar gezielte Analyse einer sachgemäßen und menschlichen Lösung

der rage der Geburtenregelung knüpft A eine Distinktion VO:  3 JacquesWeosen un Aufgaben des (Jewnssens. In Lebendiges Zeugn1s Marıtain der Begınn des Heftes mit einem Briet ber ADHeft (November e  — $ Philosophie l’heure du Concıle“ Wort kommt (S 241—249) Marı-
Dieses Sonderheft der Zeitschrift der Akademischen Bonifatius-Einigung 1n taın unterscheidet die Reinheit der moraltheologischen Prinzıpien, die
Paderborn wırd angesıchts der Gewi1issensverwirrung, Vonmnl der dıe Einleitung aufrechterhalten werden müßten, zeIgt aber, daflß s1e 1n den sozialen Miılıeus,

Je tiefer, Je mehr ebrochen werden, weiıl der Mensch sıie weder verstehendes Schriftleiters, sgr Paul Benkart, spricht, und ZWAar einem Vertallensein schon Verwır lıchen annn Von dieser Unterscheidung her verwiırftauch der Christen die „Auslöser“ der Schauwelt, VO:!  3 Krautwıg M1t einer Cottier die einschlägigen Partıen des 50$. Schemas 13 als entweder utopiıschtheologischen Grundlegung eröftnet. Von hohem moraltheologıischem Wert oder als unmenschlich und schlägt ÖT, das Lehramt der Kırche, 1n diesemsınd die Beıträge On Rıchard Egenter „Bıldung und Verbildung des Ge- Falle der Papst, der sıch die Entscheidung vorbehalten hat, mOöge aut dıewıssens“ 59—74 und VO' Wilhelm Heinen „Hındernisse un Störungen sozıalen Traditionen der verschiedenen Länder Rücksicht nehmen und sıchIn der Bıldung des Gewiıissens“ S 77—88 Das Heft 1St ein Vorbild aktuel-
ler, menschlicher Hılte bei der Gewissensbildung oder, darf INAal ohl den Menschen bzw. die Völker wenden, Wwı1e S1e heute wirklich siınd.
SapcCcH, bei der Wiederaufrichtung des zusammenbrechenden Gewissens der Keıine doppelte oral, aber eıne pädagogische Anwendung iıhrer Prinzıpien
Christen. Je nach der Fassungskraft der Menschen 1n ıhrem soz1alen Mılıeu. Der be-

reits 1Im Junı 1965 abgeschlossene Beıtrag verdient gerade 1m Hınblick aut
dıe Dezember 1965 verabschiedete Pastoralkonstitution ber die
Kırche 1n der Weltr VO heute besondere Beachtung.Kultur
RAMIREZ, Perez. Familienplanung UN: lateinamerikanıi-ENGELMEIER, Max-P Wır Ileben V“O  > den Spezialısten. In sche Problematık In Concıilium Jhg. Nr. (DezemberWort und Wahrheit Jhg DAl Nr Januar 35—44 SGT —Z87

Be1 dıesem Beıtrag andelt 65 sıch die chrıftlıche Wiedergabe eiınes
Reterats, das der Vertasser auf dem Ersten Evangelisch-Katholischen Stu- Die Abhandlung des angesehenen kolumbianischen Sozıologen, Schülers der
dententag ın G_ötgingen‚ November 1965, yehalten hat Dıie wachsende Gregoriana und der Universität Löwen, 1ST gleichsam der Anwendungstall
Spezlalısıerung bringt wachsende Abhängigkeit VO) den Fachleuten. Im tür die Gedanken, die Marıe-Martin Cottier anderer Stelle ber
Bewußfßtsein der Zeıtgenossen bedeutet das „zunehmende Isolierung des eine Geburtenregelung 1n moralıschen Etappen austührt. Ramirez wendet sıch
einzelnen und seiner Lebensbereiche, zunehmende Anonymıiıtät und Totalıtät jene Jesuıten, dıe das Rundschreiben Castı connub und 1e eNL-

sprechenden Weısungen Papst 1US' AA tür untehlbar halten. Er welst autder Instanzen, denen INan sıch ausgeliefert findet, abnehmende Überschau- die Reviıision des Begriftles des Naturgesetzes, auf den Fortschritt 1n denbarkeit, Verständlichkeit, Verläßlichkeit der Welt als Natur und Gesell- anthropologischen, soz1o0logıschen und psychologischen Begriffen hın undschaft, der mıtmenschlichen und sachlıchen Beziehungen“. Der Spezılalıst wırd plädiert für die Beachtung der physıologischen und biochemischen For-
ZU Grundtyp des Menschen. Er bedarf, die Gesellschaft OC 1 - schungen auf dem Gebiet der Fruchtbarkeit, damıt endlich diıe Pastoral 1mhalten und Öördern und s1e ıcht yefährden, eines Ethos, die Beichtstuhl daraus Nutzen zıehen könne.darın bestehen mudfß, da{ß CTr die Grenzen se1Nes Spezialistentums akzeptiert
und „seıne Teilhaftigkeit 1n Oftenheit tür eın Ganzes“ eertragt.

Chronik des ökumenischen LebensLELONG, Francoıis. Oyu est Ia reforme de Penseignement ®
In Revue de >°Action Populaire Nr. 193 (Dezember FLENDER, Helmut. Lehren un Verkündigung ın den synoptı-schen Evangelien. In Evangelische Theologie Jhg. Heft
Lelong, Forschungsassıstent Centre National des Recherches Sociales, Zibt

ıe tranzösısche (Dezember Aı —E
eınen allgemeinen Überblick ber die Bemühungen
Schul- und Bildungsreform während der etzten Jahre (Schaffung einer Eın- Diıese Untersuchung ber den Gebrauch der ÄBegriffe „verkündigen“ bzw.
heitsmittelschule, Adaptation die technischen Bedürfnisse, Verschiebungen „lehren“ bei den Synoptikern 1ST G1E sehr lehrreiche Abwehr den
zwıschen allgemeiner und „technologıscher“ Ausbildung 1n den Sekundar- theologischen Versuch, 1n der Katechese die Unmöglıichkeit eines sinnvollen
schulen der verschiedenen Schulzweige) und zieht eine Bılanz. Damıt Lehrens ZUgunstien der rein kerygmatischen orm der Anrede nachzuwe1i-
die notwendiıge „Demokratisierung“ der Schule ıcht deren Nıveau beein- SCI1. Flender wendet sıch ebenso ntschieden wıe überzeugend CEVAaNSC-
trächtige, musse dıe Lehrerbildung aut allen Schulstuten 1n pädagogischer lısche Literatur Z.U! Reli lonsunterricht, die einen solchen Unterricht als

„CINC Immunisierung STIO S Teıle unseres Volkes für die Botschaft desund wissenschaftlicher Hınsıcht wesentlıch verbessert werden; notwendig Neuen Testaments“ bezeichnet. Angesichts des Bemühens, überall das Ge-SCl auch eıne bessere pädagogische Ausrüstung der Fakultäten und der
INC115211!| M1t der evangelischen Praxıs erkennen, führt dıese Arbeıit„grandes 6coles“ tür dıe Heranbildung der Führungskräfte, selbst auf die besserer Dıfterenzierung.Getahr hin, da{fß diese Ausbildung ZURUNSIEN größerer Tiete Wirkumfang

verliert. GERICKE, Wolfgang. Zur Entstehung des Johannes-Evange-
liums. In Theologische Liıteraturzeıtung Jhg Nr 11 (No-Jean. Les problemes de Ia typologıe dans l>  tude des

sectes. In Socıial Compass XC Nr. (1965) 165—176 vember 5p S07 — 80
Das „Unbehagen“ hıinsıchtlich der Soziologıe des Sektenwesens, das nach Der Junge Dr habıl versucht 1er eın Gesellenstück der Exegese miıt dem
Seguy schon durch den Umstand erhärtet wird, dafß 1n etzter eıit aum ıcht immer überzeugenden, gleichwohl tolgenreichen Nachweis, da{fßs das
Publikatione: diesem soziologisch außerordentlich interessanten Bereiıch Johannes-Evan el1um schon 1mM Jahre 68 vorgelegen haben muß, daß es
erschienen sınd, tührt der Autor aut Zzwelı Ursachen zurück : die Typolo- unmıiıttelbar Markus tolgt und dıesen auch durchweg korrigiert, erganzt
yıen relıg1öser Gemeinschaften celen speziellen Aspekten ntstanden und vertieft, da{iß &A Ww1e dieser den Prolog nach Isa1as 40, gestaltet und
(religiöse Wurzeln des Kapitalısmus beı Max eber:;: religıöse Eıinflüsse autf dabe1 ohl dıe znNOostisch imprägnierte Sprache der gebildeten Juden geSPIO-
dıe Formung moderner Gesellschaftsmuster beı Tröltsch), da{fß tür dıe chen hat. ber seiıne ara hrasen der Verkündigung Jesu kämen nıcht, wıe
Sekten eın rechter Platz darın sel. Die zahlreichen angelsächsischen und INa bisher auch 1ın der atholischen Forschung annahm, AaUS der ıstanz
besonders nordamerikanıschen Untersuchungen berücksichtigen einselt1g den der dritten Generatıiıon der kirchlichen Tradition, ondern Aaus ußerster
angelsächsisch-amerikanischen ypus Der Vertasser stellt ehrere NCUE Nä Der Verfasser se1 ohl doch eın Apostel, und SOMIt führe das
Typolo ien auf, wobei O: sıch VOT allem aut die Studien VO  - Wach StutZt, vangelıum MmMIi1t seiner geENAUErECN Chronologie und besseren Topolo 1e ın die
und I5 sıch dabei VO' Grundsatz leiten, da{f dıe Sekten klassıfizıert ähe des geschichtlichen Jesus. Diıeser Nachweis wırd gestuützt Pro
werden mussen, dafß dabei die Gesamtheit der institutionellen Formen der wonach Lukas und Matthäus miıt Abstand auf Johannes folgen. Wenn sıch
Religion 1ın der elit berücksichtigt werden. das bewahrheiten ollte, ware die bısher AaNSC  MMCN: FEinheit der

Synoptiker SESPICNZTL, und ZWAar ıcht 1n Abkehr VO der formgeschichtlichen
Methode, och 1 iıhrer Überspielung ware eiın Beweıs tür dıe

Chronıik des hatholischen Lebens Geschichtlichkeirt der Evangelıen gelegt (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg.,
734)

BOSC, Robert, SIl AÄuUuxX Etats-Unis, L’Eglise Catholique WERNER, Hermann. Die apostolische Sukzession ım anglıka-change de VISABE. In Etudes 21721 (Dezember 695
bıs 709 nıschen Amtsbegriff. In Lutherische Monatshefte Jhg
Der erstaunlıch autschlufßreiche Bericht stellt das Erwachen der katholischen Es 1St verdienstvoll, da{fß 1er wıeder einmal die Fragen die anglıkanı-
Generatıion VO 1945 AUS dem Getto dar und begründet dıe These, da{flß eine schen Sukzessionslehren mit Angabe der einschlägigen Liıteratur ZuUu[r Spra
NCUC, orıgınale katholisch-amerikanische Kultur Gestalt ZeW1INNtT, und ZWaar kommen, aber 5 1St verwunderlich, wenn der Vertasser behauptet, diese

1m Mittelwesten als ın den Atlantıkstaaten, eine Kultur ohne antı- Fragen se]en bısher VO: der lutherischen Theologie „noch aum erörtert”
klerikale Akzente. worden. Ganz abgesehen VO' den Arbeiten VO' Peter Brunner ber das

Bischotsamrt 71Dt es doch eın sehr austührliches Lutherisches Gutachten ZuUur

Apostolischen bzw die anglıkanische Sukzession, das 1n dem9 Marıo. Cattolicı ”no  S cattolıcı nella Cittd Ter- Vorläuter der „Lutherischen Monatshefte“, dem Hamburger „Informatıions-
TENA, In Aggiornamenti socıalı Jhg 16 Nr 14 (November

nach seınen kumenischen Anlässen wı1ıe nach seinem Inhalt 1n der Herder-
blatt“ (Heft 2E 1958, 26-—2' 1 Wortlaut veröftenrtlicht und seinerzeıt

641—652
Korrespondenz 2 Jhg., 3162 f eingehend behandelt worden 1St. Man

In em Beitrag werden die bschnitte 158—161 der Enzykliıka Pacem ın fragt sıch unwillkürlich, sınd die Lutheraner VO' ıhrer jiemlich schartfen
terrıs IMI1T den erühmt gewordenen Satzen (1m Abschnitt 160) ber die Absage die „SUCCESS1O uda  D (Weıiheübermittlung ohne Bekenntni1s) abge-Notwendigkeit der Unterscheidung zwıischen phılosophischen Lehren und rückt? Angesichts der MIiIt Rom laufenden Verhandlungen ber dıe ML
ıhren konkreten Ausformungen 1ın der geschichtlichen Entwicklung der Ge- kennung der anglıkanıschen Weihen ware das ıcht unmöglıch, wenllnl auch
sellschaft gründlıch analysıiert und daraus die Folgerungen für das Verhalten ıcht glaubwürdig.
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